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Es g1bt weni1g rund, ber dıe nıederländische Religionspädagogik Ju-
beln Sıe ringt WIE schiecC überall ihre Identität, Ver-
häaltnıs Theologie und Pädagogık mıt ringlıchen praktıschen Proble-
INCMN und VOL allem mıt einem ange! spezlalısıerten Wissenschaftlern
und ehrkräften amı ist ochNIC ausgesa: ber die Entwicklungen
der letzten sechzig Jahre, auch cht negatıvem Sınn. Man ann auf das
Werk VoNn Erziehungswissenschaftlern WIE Hoogveld, unnıing, Wate-
rınk, Kohnstamm und Langeveld verweılsen, dıe fast alle eın deutlıch — Ü
kennbares Verhältnis Theologie und stentum en und ihren
Veröffentlichungen wıissenschaftliches WwWI1e auch praxisbezogenes
Interesse für elig1öse Erziehung Famıilıe, Kırche und Schule ZU Aus-
druck ringenergibt bıs eute ungenügend SIN wissenschaftlı-
che Follow-up-Studıien. gibt aum Lehrstühle, g1bt zuwenig verein-
heitlichte Verbindungen mıt den Erziehungswissenschaften, z.B Urc|
Doppelprofessorate der pädagogischen und theologischen
Eıine der Folgen der schwachen Posıtion der Religionspädagogik inner-
halb des Hochschulunterrichts ist eın ungenugendes Durchströmen
Erkenntnisse AQUus der rundlagen- und der empirischen Forschung der

des Relıgionsunterrichts der Schule, der chlıchen Bıldung
der Jugend und der Religionserziehung innerhalb der Famıilıe

So beklagt Frau Dr. G.L. Andree sıch der KEınleitung ihrer Dissertation Man
NIC| VON selbst gläubig« (Nıyymegen » Dıe relıg1O0se Erziehung ist ın der Pädagogıik
lange kaum Gesprächsthema SCWCSCH, geschweige denn, nach dem Nutzen päadagogı-
schen Handelns empirısch geforscht wurde. nNnserer Ansıcht nach ist unverantwortlıch,

Pädagogen sıch VoOonNn Fragen fernhalten, dıe sıch aufLebensziel und Zukunftsperspekti-
beziehen era padagogısche ragen wıe dıe ZUT relıgıösen Erziehung.«

Diese Auffassung muß Nan nuancieren. So ist aufdem ebiet der didaktıschen Hılfsmuittel
vieles geleıistet worden. Viele Lehrbucher fur den Relıgionsunterricht In der Schule sınd 61 -
schienen, und uber Jahre gab nıcht gerade ange Buchern fur den kiırchliıchen Un-
terricht. Was dıe Famılıe betrıfft, kann INan auf zahllose Kınderbibeln und Sammlungen
VoNn relıgiıösen Geschichten verwelsen.

Eın anderer Aspekt, dem zunehmendes Interesse einer gut ausgestatteten
Relıgionspädagogik gewldmet seIn So.  ©; ist dıie systematische, histor1-
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sche und VOL em dıe Grundlagenforschung hinsıchtlıch der tellung des
Christentums inmıiıtten der »Ökumene« der Weltreligionen, hinsıchtliıch
derJjetzıgen kulturell-gesellschaftliıchen Bedeutung des (Christentums und
hinsichtlich der amı verbundenen reliıgionspädagogischen Sıtuation
Daß auch diese VOLr einem tiefgreifenden andel pädagogıischer Erkennt-
nısse ste. erkennt Ian allerorten
In unmißverständlicher Bıldsprache ann INan hne Übertreibung9
daß dıie niıederländische Religionspädagogik ihre Adoleszenz erreicht hat
Sıe geht nıcht mehr der and VON ater eologıle, SieE richtet dringlı-
che Fragen utter äadagogık, Sie befindet siıch einer Identitätskrise,
und außerst omplızıerte gesellschaftlıche TODIieme sturzen auf Sie ein.
Eın TUN! dafür ist die ernsthafte Krise, in der sıch Katecheten, Relıi-
g1onslehrer undernbefinden Wie beantworten S1Ie die vielen eindring-
lıchen, alltäglıchen Fragen; WIeE erziehen sie in cANrıstiıchem Sınn?
Vor diesem intergrun mochte ich 1mM Folgenden eın wichtiges Buch be-
sprechen. 1982 erschıen VON der and des ı)meger Professors Dr Jo-
hannes A Van der Ven dem 1te » Krıtische Godsdienstdidaktiek«
eın andbDuc Religionsdidaktik.
Der ertTasser ısteologe un beschäftigt sich der römisch-katholischen Universıitäat
sondern mıt der Katechetik. Seine 1973 erschıenene Dıiıssertation bewegte sıch noch Im
ziEeEmMIIC: ruhigen Fahrwasser der katholischen Theologie, der Ian N1C} zweifel-
t 'g und richtete sıch auf die Entwicklung eines Lehrplans fur den Relıgionsunterricht bZzw.
die Schulkatechese.

Van der Ven sagt ber se1ın Buch in einem Interview, daß schon
VOI zehn Jahren der Auffassung WAaLl, es mMusse ganz anders gemacht
werden. Die Entwicklungen innerna der systematıischen eologıe
en durchgezogen werden bıs hın Religionsdidaktik. Alleın dies
Wäal schon eiıne riesige Aufgabe, VOTLr em weıl 65 dem Verfasser polti-
scher Theologıe gelegen WälL. och in seinem Denken g1bt 6S auch och
eine zweıte römung: dıe der Emanzipationspädagogık. Dazu sagt

» Durch dıe Entwicklungen innerhalb der Pädagogık selbst kam iıch dazu, ıne Entwicklung
nachzuvollziehen, die Zur Beschäftigung mıt Marx- TIexten hınfuhrte. Über dıe Emanzıpa-
tionspädagogık kam ich schließlich ZUT Frankfurter Schule Dabeı Warlr das Werk ollen-
hauers riıchtungsweisend für miıch Mollenhauer selber stammt AUsSs der geisteswissenschaft-
lıchen Pädagogık. 1968 wurde jedoch einer der Wegbereıter der Emanzıpationspäd-
agogık. Das Interessante ihm ist, sıch einıge Grundgedanken aneıgnete, dıe
dann in einem kritischen Gesellschaftskonzept unterbrachte, inspiırıert VONn der Frankfur-
ter Schule Indem Mollenhauer dıe geisteswissenschaftlıche, empirıische und emanzıpa-
toriısche Päadagogık miteinander verband, hat mMIr den Weg gewlesen den exten VON
Marx uber Erziehung u.a.«

Dieses Buch ist nıcht 1U eın Wagnıs der Konfrontation der Kır-
chenlehre mıt den een der rankfurter Schule und also mıt Marx, SON-
dern auch der Begriffsbestimmung der Schulkatechese und
des der Emanzipationspädagogik entlehnten Bıldungskonzepts. Es
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spricht für sıch, dıe Theologie bzw. die Kırchenlehre€l eine pahnz
andere olle spielen. Mit Tyler ist Van der Ven der Auffassung, der
Inhalt eines Lehrplans VOLL Schüler, der Gesellschaft und der wissen-
schaitliıchen Dıiıszıplın her bestimmt und legıtimıe wırd. Das aber he1ißt
siıcher nicht, der eın Extrakt der Kırchenlehre ist Die re1l O1 -

waäahnten aktoren bestimmen den Inhalt UrCc| die starke etonung des
gesellschaftlıchen Faktors und Urc. die scharfe Kritik des verbürger-
lıchten istentums, WIeE dieses der Kırche bzw. denen Gestalt
aANSCHOIMNMCHN hat, ist »Befreiung« eın Zentralbegriff dieser Relt1-
gxionsdıidaktık.
In einer ersten Stellungnahme diesem uch (Verbum 1982| Nr. habe ich den
Wunsch geaußert, siıch einer großen serschar erfreuen mOge. Aus diesem TUn
auch leiste ich der ıtte der Redaktion dieses Jahrbuchs SCINC olge und bıtte ebenso
die Aufmerksamkeıt der deutschen Reliıgionspäadagogen Aus den den Nıederlanden
entfachten Dıskussionen wurde bereıts deutlıch, dıe Vertreter grundverschiedener
Gruppilerungen ıhre Meınung dazu außern. Kurzgt EKs hat sıch herausgestellt, daß
dieses uch ıne wichtige Gesprächsanregung fur die Religionspädagogık ist, ob sie DUn

theoretisch, auf den Unterricht oder auf dıe Erziehung ausgerichtet ist.

Van der Ven hat sıch alle Muüuhe gegeben, sıch klar WI1Ie möglıch AausSZu-
cken. Er g1bt eine übersichtliche ntwort auf eine ktuelle rage und
führt Sie viele Rıchtungen aQUus:; Gegenwart undungste Vergangen-
heıt, jüdıisch-christliche Tradıtion und die mannigfaltigen relıgıösen An-
thropologıen und Weltanschauungen, die sozlalen und theologischen
Wissenschaften, die Pädagogık und Didaktik, die ischen Bürger und
gehörigen derenund dıe emanzıpatorischen Weltveränderer Es
1st nıcht nöt1g, dieelweıter fortzusetzen Dies vermittelt ZUT Genüge
einen Eindruck der Gesprächsmöglıchkeiten, die der Verfasser darbietet
Gewiß, CI reC|el seinen als och reicht uns auch die and Er
trıfft eine eutliıche Wahl und bıttet eedbacC!

Ich hoffe, VOT allem Theologen, Pädagogen und Dıdaktıker dıe -  Herausforderung
nehmen und sıch der vielschichtigen Diskussion beteilıgen. Die Relıgionspadagogen
werden sich ıhrer Verbundenheıt Theologıe und Pädagogık als erste Gesprächs-
partner melden Ich schreıbe diesen Artıkel unter dem eingangs erwahnten 'Tıtel In der
Hoffnung, daß das uch auch ıIn Deutschland ang fıiınden möge

Grenzüberschreitender og
Van der Ven befindet sıch kritisch In der römisch-katholischen rTadı-
tıon, aber mıiıt eC| kann I1a das Ad)1V »  1USCH« auch auf die

Religion allgemeinen anwenden. Das bürgerliche, gesell-
schaftsbestätigende Christentum ehnt ab Wır mussen zurück
uelle, Aus der das reine Wasser des Urchristentums und UrjJudentums
stromt Die eine, gC, allgemeine christliıche rche, dıe unter uns
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der Gestalt der romisch-katholischen Kırche sichtbar ist, wırd In rage g_
stellt und fortwährender T1CL ausgesetzt.
Dieses Bıld muß INan mıt einigem Vorbehalt sehen. Nur ann kommt
INan der Absicht des Verfassers ahe Das wiırd eutlc dQus der Art, WIe
der TIE der niıederländischen 1SCHNOlfe katholischen Schule (1977)
und eın ahnlıches OKumen der französischen Bıschöfe analysıert WCI-
den Dem Fall wiırd derartige Bedeutung beigemessen, daß diese Analyse

einer vierzelligen Matrıx führt, »mıt der MNan auch andere Okumente
untersuchen kann, sowohl VON evangelischer WIe VOoON romisch-katholi-
scher eıte, sowohl aus dem In- W1Ie adus dem Ausland.« anc einer VOoNn
evangelıscher e1ıte sıch fragen, welche Dokumente hler gemeıint
sind. ıbt c s1e, der ist c gerade bezeichnend, Sie niıcht g1bt?
Das Verhältnis Kırche Schule stellt innerhalb der Geschichte des nıederländischen Pro-
testantısmus NUuUnN einmal eın Sanz anderes Kapıtel dar als innerhalb der Geschichte der nlıe-
derländischen Kirchenprovinz seıt 1853 Man muß das richtig verstehen: Ich versuche
NIC| 1Im geringsten, mıt dem Odium der oder impliziten Burgerlichkeıit offizıellen
und (oder) verborgenen Curriculum der kirchlichen Katechese oder des schulıschen elı-
gionsunterrichts in Berührung kommen. Ich stelle 11UT fest, die geistige Landschaft
der evangelischen Schule ıne andere ist

Dieses Sıch-Unterscheiden, dem Väal} der Ven meılnes Erachtens wen12Aufmerksamkeit wWidmet, verschiebt dıe Schwerpunkte. Auch rechtfertigt
6S die Empfehlung, die Matrıx cht voreılıg anzuwenden und siıcher
erst mal auf die uC begeben ach den tatsachlichen Entwicklun-
SCn
Es NIC meıne Absicht, mıt diıesen Ausführungen die I1rennungslınıe
zwıschen nıederländischem romıschem atholizısmus und Protestantis-
I1US deutlicher hervorzuheben. Man verwischt Jjedoch die tTeNzen NIC.
indem Nan ber S1ie hinweggeht. Deswegen plädıere ich zweıfacher
Hınsıicht für eın Grundsatzgespräch ber die Grenzen hinweg. Ich wurde

diesem Gespräch auch die Kapıtel ber Comenius, Francke und
ohnstamm Gesprächsgegenstand machen und daran dıe rage
knüpfen: Erkennen diejenigen, dıe den evangelıschen nterrıc| aus el-

Erfahrung kennen und ihn darüber hinaus untersucht aben, sıch
selber dem Bıld, das iıhnen Vall der Ven vorhna Und ist weıt mehr,
als der Aktualıität die Schuldigkeit erweisen, WCNN ich diese rage
spiıtze auf Luther ach abermalıgem Lesen Von Asheims au und
Erziehung beı uther« habe ich darüber meıne Zweıfel

Pädagogen sıch

Eın weıteres ema aus diesem reichhaltigen uch ist das pädagogische
Problem Auf der rundlage einer ausführlichen und tiefen useinan-
dersetzung mıt Marx und Engels gelangt Van der Ven ZU Problem
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des eiıtrags VOoN rzıehung und nterr1ıc ZUTr Gesellschaftsverände-
rung. »CGbt 6S eın Zukunftsbild, auf das diese sıch richten können, des-
sen Rıchtung s1e den Schuler erziehen und aus  en können?« Marx g1bt
darauf keineWO Dıie Gegenwartsanalyse, VOTgCNOMMECN In der Er-
hebung destruktiver Wiıdersprüche, ZUT Entstehung eines negatıven
Zukunftsbildes. Van der Ven tut eine ziemlıch rätselhafte Außerung, die
ich als eine verpaßte Gelegenheıt interpretiere: » Marxens Zukunftsbild
ist die >»Negation der Negation<.« Auf dialektischem Weg gelan Van der
Ven einem positiven, N1IC! individuell egrenzten Freiheitsgedanken.
Dem ZWel emente hınzu Gerechtigkeıit und Solıdarıtät inter
dieser Irıas verbergen sıch Glaube, 1e' und Hoffnung Leıder erklärt
der Verfasser NIC WaTrTum ach dem Vorbild Freires überraschender-
welse bıblische und egriffe verwendet. aßt ihn nunmehr das

scharf kritisıerte normativ-deduktive 1mM 1C| und wiırd dem
emanzıpatorischen rzıehungsstil eine Daosıs undeutlıch definıerter
christliıcher egriffe hinzugefügt”?
Fur mich g1ibt 6S NUr eine rklärung dieser auffällıgen Angesichts
der unNns umgebenden Unmenschlichkeıit fürchtet sıch van der Ven VOL der
Entwicklung des Indıyıduums, dıe dıe Gesellschaft seINn laßt, WIE sSie ist
Bıldung und rziehung mussen Dienste einer Konkretisierung der
»Bruderschaft er Menschen in dem göttlıchen icCNte« stehen.

Das allgemein-pädagogische 1el besteht aus sechs Aspekten: dem kognitiven, perzepti1-
VCN, attıtudıinalen, sozlialen, rituellen und praktischen. Es dabe1ı auf, Van der
Ven die attıtudıinale Erziehung als »Kkrıtische, konstruktive Wertorientierung« versteht und

sıch in keiner Weıse auf dıe ın den Niederlanden Gang kommende ewegung der
Wertentwicklung bezieht.

Theologische Reflexion

Der Leser ver‘ fast, WOTUmM geht um dıe Religionsdidaktik. Die
Pädagogen können also nicht unter sich bleiben Sie müssen 1Ns espräc)
kommen mıt den Theologen. Fur den Theologen-Pädagogen ist 1es eın
innerer Dıialog. Und das beinhaltet zumindest dreierle1: Reflexion ber
dıe Idee des Gottesreiches, abrechnen mıt der verweıichlichten Jesusvor-
stellung pietistischer Frömmuigkeıt, ebenso mıt dem Bıld des unsıchtbaren
Aufsehers des kirchlichen Machtapparats, VOT em mıt dem der polıtı-
schen Dimension des chrıstliıchen aubens Dies es naturlıc! 1Im Z7u-
sammenhang mıt der Erziehung allgemeinen und der relıg1ıösen Erzie-
hung besonderen. Es ist faszınıerend, WIEeE Van der Ven gerade als heo-
loge-Pädagoge seine Kollegen ZUT mgrupplerung ihrer een treıbt und

Denkblöcke einen allesumfassenden soz10-exıistentiellen
enzusammenfTügt. Miıt der Vorahnung, daß Ooraben einer
katastrophalen, weltweıten Krise stehen, lautet cr die Sturmglocke. Wır
werden mıt Schwung Von OINe anfangen und alles VON
durchdenken mussen. Wenn dıe eıt eicht!
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eligı1onspädagogische Gesprächsthemen
Im Rahmen dieses kurzen els ann ich 11UT eine urlıche Wahl
treffen Ich wurde 65 VOLr em begrüßen, WeNnNn der Verfasser mıt der
kirchlichen Katechese und dem Religionsunterricht der reformatorischen
chen und der evangeliıschen Schulen 1INs espräc) ame. Des weıteren
sahe ich eine Aufhebung der Vorbehalte, die der Verfasser CN-
ber der Entwicklun der »rel1g10us educatıon« England hat
Van der Ven orlentiert sıch sehr deutschen Sprachraum. In einem
Wort Die Grundvoraussetzung für einen wirklıch Okumenischen und al-

internationalen Dıalog ist eine rientierung auf breiterer Basıs, als Sie
uns diesem uch vermiıttelt wırd Das zweıte 'ITIhema entstammt der Be-
schränkung, die der Verfasser sıch auTerlegl: die der relıg1ıO0sen Erziehung
auf nNterrıc| der Schule Die chlıche Katechese, WIe sS1e den nlıe-
derländischen reformatorischen Kırchen gebräuchlich ist, wırd aum O1 -

wähnt, ebensoweni1g dıe Erziehung innerha deram Ich bedaure CS
in diesem Zusammenhang, daß der Verfasser das Phänomen derbıbel
TE auch das außergewöhnlıche Werk VON Tau Dr N1IC| CI-
ahnt hat
Drıttens mußten meıner Meınung ach die Buch angegebenen aupt-
liınıen VON der Identität der konfessionellen Schule erneuter Besinnung
auf die allgemeıne Schule DZW. dıe Gemeiinschaftsschule durchgezogen
werden. Van der Vens Ausführungen bleiben gerade ihren praktıschen
Konsequenzen für die zukünftige Strukturierung des Unterrichts undeut-
lıch
Das vierte TIThema ist vielleicht das aktuellste dıeTa
Muß INan deren Aufgabe als Dıiıenst derICumschreıben, dermuß
Nan mıt Van der Ven den Schwerpunkt auf eın krıtisches, dialektisches
Verhältnis des Religionslehrers Kırche legen? Dies nenn eiıne g-
sunde pannung. och ich muß ıhneı einen ben erwähnten Leıit-
satz erinnern. Kann der Religionslehrer, dessen tiısche Haltung eine
destruktive Eıgenschaft und Absıcht en darf, N1IC! in die »Negatıon
der egat1on« geraten? Gerade der dargebotenen Problemstellung CI -

der Leser dıe Notwendigkeıt, mıt ılfe wissenschaftlıcher For-
schung dıe Identität des Religionslehrers fest den lıck bekommen,
selbstverständlıch Hınblick auf alle Schularten SO entste Stoff für e1l-

erneute Zusammenarbeıt der Religionslehrer, deren Ausbilder und
Begleıiter.

Abschließend

Diese Sprachgrenzen überschreitende Einführung einer außergewöOhnli-
chen e1) findet eın jJahes nde. Die Bedeutung der » Kritischen ods-
dienstdidaktiek« trıfft INan besten, WCNN INan N1IC| bei einer freundlıi-
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chen der obenden Besprechung stehenbleıbt, sondern WeNN Nan
der Verfasser - kritische Fragen Ste.  9 WEeNnNn Man weıterer Überle-

SUuNg, eingehender Forschung und PTrOgTeSSLIVCM Handeln einladt S1-
cHerTl1C! werden dıe verschıiedenen Pädagogen- und Theologengremien
auf dieses uch zurückgreifen das sıch dadurch auszeichnet daß siıch
auf zukünftige Entwicklungen richtet und dıe Unentschlossenen und Z.0-
gernden bıttet SEMECINSAM den nächsten Schritt C1INEe Zu-
kunft tun Dies ervorzuheben War die Absıcht IMEC1NCS eıtrags ber
dıe (Grenzen nweg, kritischer Solidarıtat
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